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Tagespolitik.
Staatssekretär v . Kiderle u - W ä chte r

ist drei Tage lang Gast des Grafen Aehrenthal in
Marienbad ; er trifft am Freitag abend in Berlin
ein und übernimmt unmittelbar nach seiner Ankunft

: die Amtsgeschäfte . Herr v . Schön begibt sich , so-
> bald er seinem Nachfolger die Geschäfte übergeben
; hat , auf Urlaub und tritt den Parnser Botschafter-
> Posten erst im Oktober an.

* **
Einen außerordentlichen sozialde¬

mokratischen Parteitag zur Besprechung der
Reichstagswahlen beabsichtigt der Parteivorstand für
den Fall einzuberufen , daß längere Zeit vor Ablauf
der Legislatur -Periode Wahlen stattfinden sollten.
Deshalb stehen die Wahlen nicht auf der Tagesord¬
nung des Magdeburger Parteitages.

* »*
i Statthalter Graf Wedel im franzö¬

sischen Lichte . Ein Mitarbeiter der „Nouvelle
Paris "

, der vor einiger Zeit vom Grafen Wedel,
dem Statthalter von Elfaß -Lothringen , empfangen
worden war , sagt in seinem Urteil über den Gra¬
fen folgendes : „Gras v . Wedel ist ein bewunde¬
rungswürdiger Diplomat und zugleich eiu vorneh¬
mer Edelmann . Die moralische und politische Stel¬
lung des Grafen im Reichsland ist einzig in ihrer
Art . Darin liegt eine verheißungsvolle Vorbedeu¬
tung , denn der Stellvertreter des Kaisers , dem es
obliegt , die demnächst zu erwartende Verfassung zur
Anwendung zu bringen , muß sich in einer solchen
Lage befinden , um den Eindruck der Enttäuschun-

! gen zu mildern und die allzußroßeu Hoffnungen zu
i zügeln , die die Verfassung bei den zu pessimisti¬

schen oder optimistischen Elsässern Hervorrufen wird " .
* *

I Herr Manuel Pofa hat ein Attentat auf
! den früheren spanischen Ministerpräsidenten , als
! den Mann der finstersten Reaktion ausgeübt . Er
! hat auf dem Bahnhof von Barcelona 4 Revolver¬

kugeln auf ihn geschossen, da er zu den Leuten ge-
. hört , die da meinen , mit einer Revolverkugel Ueber-
^ zeugungen vernichten und mit einer Dynamitbombe
! Weltanschauungen stürzen zu können. Solche Mei-
! nungen sind ein Irrtum und sind immer ein Jrr-
l tum gewesen, wie die Weltgeschichte es uns be-
! wiesen hat . Eben noch schienen in Spanien die
^ beiden großen Gruppen der klerikalen Reaktion und
! des Liberalismus sich fast das Gleichgewicht zu hal-
' ten . Aber in dem Kampf um den Fortschritt , den

Canalejas und seine Freunde begannen , bedeutet
) jetzt die Tat des Manuel Posa ein schweres Hemm-
! ins . Die Reaktion kann die Tat als starken Be-
! Weisgrund gegen die Vertreter des Fortschritts wen-
; den , die das Land vom römischen Drucke zu be-
^ freien suchen . Canalejas hatte erkannt , daß es ein
; Unding ist , wenn unzählige kräftige Männer in den
! Klöstern ein wirtschaftlich nutzloses Dasein führen
j und dennoch mit Polypenarmen allen Reichtu in des
! Landes an sich ziehen : Auf 5000 Einwohner kommt
: in Spanien schon ein Kloster, und neben den Klö-
^ stern bestehen zahllose, nicht genehmigte religiöse

Genossenschaften und Orden . Und auch heute noch,
! wie in den Tagen der letzten in Spanien herr¬

schenden Könige der Westgoten, stellen die Bischöfe
den Lehrsatz aus , daß die Macht des Staates sich
der Macht der Kirche beugen müsse , daß der staat-

! liche Wille seine Grenze an dem Machtgebot der
Kurie finde . Indem Canalejas sich gegen diesen
Lehrsatz erhob , forderte er den Klerus zum Kampfe
auf Tod und Leben heraus . Er beschränkte die Zahl
der Klöster und Kongregationen , er wagte sogar,
das Edikt, das jede öffentliche Versammlung nicht-
katholischer Sekten verbietet , dem Protest des Vati-

! kans zum Troß durch einen Federstich auszuheben,
; und er fand in der Kammer eine Mehrheit . Und
> zum dritten erklärte er den öffentlichen Unterricht
! für frei und untersagte dem Klerus , irgend einen

DonrrerStag , de« 28. Jrrlt.

Einfluß auf ihn auszuüben . In dein Kampfe um
die Rettung Spaniens aus trübem , mittelalterlichem
Leben, schreiben die „Leipz. N . N .

"
, wird die Tat

des jungen Manuel Posa die Stoßkraft der modernen
Ideen nur lähmen.

» *

Der Eis e n b ah n e r st r ei k in Kanada
dauert noch an . Entgegen dem Verhalten der Ge¬
sellschaften im englischen Kohlenrevier wie auch
der französischen Eisenbahngesellschaften wollen sich
die kanadischen Gesellschaften auf keine Verhand¬
lungen mit den Arbeitern einlassen , sondern ver¬
langen bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit.
Da wird es denn noch einen langen und verlust¬
reichen Kampf geben . Im allgemeinen beobachteten
die streikenden Arbeiter eine ruhige Haltung.

LandesnachnchLen.
Alt «nkk *ig . 28. Juli.

* Der Verkehr und die Einnahmen der K.
württ . L- taatsbahnen weisen im Monat Juni
folgende Zahlen aus : Bahnlänge 1910 : 2020,33
Kilomtr . ( mehr 44,97 ) . Befördert wurden 4 932 000
Personen (— 216 000 ;, 1058 975 Tonnen Güter
Mehr 33 403 ) . Einnahmen aus dem Personenver¬
kehr 2 550 00t ! Mark - mehr 129 466 ) , aus dem
Güterverkehr 3 762 (910 Mk . inehr 53 294 ) , im gan¬
zen 6 312 000 Mk . anehr 182 760 ) . Im ganzen
vom 1 . April bis letzten Juni 18 913 000 Mark
anehr 699 760

* Rotselden, 27 . Juli . Beim Langholzführen
ist gestern der Fuhrmann Ungericht von hier ver¬
unglückt. Als bei Nagold der Zug nahte , sprang
er vom beladenen Wagen und kam so unglücklich!
unter die Räder deswillen , daß er schwer verletzt
wurde . Die Räder gingen ihm über die Füße.

Psalzgrascnweilcr , 27 . Juli . Korr . Am Sonn¬
tag feierte der Mi li t ä r v e r e i n Herzogswei
ler unter sehr zahlreicher Beteiligung seine Fah¬
nenweihe. An dein Festzug beteiligten sich 34
Vereine mit 28 Fahnen . Auf dem Festplatz hielt
der Vereinsvorstand des Militürvereins , Forstwart
Rothacker, die Begrüßungsansprache , Pfarrer
Walker von hier hielt die Festrede und schloß
diese mit einem begeistert aufgenvmmenen Toast
auf den König . Bez . -Obmann Oberamtsrichtcr
Rentschler überbrachte die Grüße des Präsidiums
und brachte ein Hoch auf den festgebenden Verein
ans . Der Liederkranz Pfalzgrafenweiler brachte
einige mit Beifall aufgenommene Chöre zum Vor¬
trag , die hiesige Musikkapelle konzertierte . Abends
beschloß ein Ball im Waldhorn den Festtag.

Freudenstadt, 26 . Juli . (Schöffengericht. In
der heutigen Schöffengerichtssitzung hatten sich 2
Frauen und eine led . Haustochter von D . wegen
je eines Vergehens der Nahrungsmittelfäl¬
schung zu verantworten , da sie ihrer Milch , die
sie an den Milchhändler verkauften , Wasser zusetz¬
ten . Auf Grund von Verdächtsgründen wurde am
l 4 . Juni in D . eine Einzelkontrolle vorgenommen
und zwar in der Weise , daß die Milch untersucht
wurde , ehe sie in die Sammelkanne des Milchhänd
lers kam . Hiebei wurden drei Proben beanstandet.
Die genaue Untersuchung ergab , daß die Milch in
allen drei Fällen gewässert war . Im einen Falt
betrug der Wasserzusatz bei 4 Liter Milch 8 Proz . ,im andern bei 6 Liter Milch I I Proz . und im
dritten Fall bei 2 Liter 18eiuhalb Proz . Zwei der
Angeklagte,l bestreiten , daß sie die Milch absicht¬
lich gewässert haben . Aus Versehen sei das Was¬
ser zugesetzt worden . Und es war reiner Zufall,
daß gerade an diesem Tage die Kommission kam
und eine Untersuchung der Milch vornahm . Im drit¬
ten Fall wird überhaupt jede Wässerung der Milch
geleugnet und die Angabe gemacht, daß vielleicht
das schlechte Futter schuld sein könne. Dem wurde
vom Sachverständigen Dr . Werner von Tuttlingen
entgegengehalten , daß die zwei Tage darauf vor¬
genommene Stallprobe eine durchaus normale Milch

Amtsblatt lvr Vsalrgraleswtil « . Witt.

ergeben habe , daß sich aber der Einfluß einer Fut-
terverändernng erst in 5— 6 Tagen bemerkbar mache.
Das Urteil des Schöffengerichts lautete bei einer der
Angeklagten wegen je eines Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz im Sinn des Paragraphen 10
Ziff . 1 und 2 auf 20 -Mark Geldstrafe evtl . 4 Tage
Gefängnis , bei den beiden andern Angeklagten auf
je 30 Mark Geldstrafe evtl , je 6 Tage Gefängnis.
Die Angeklagten haben die Kosten des Verfahrens
zu tragen . Von der Veröffentlichung des Urteils
wurde mit Rücksicht darauf , daß die Angeklagten
noch nicht vorbestraft sind, abgesehen . Gr.

Neuenbürg, 28 . Juli . Die ev . Kirchengemeinde
erhält nun das von ihr angestrebte Vereins-
Haus. Zu diesem Zweck wurde vom Kirchenge¬
meinderat das Lu tz

' sche Haus in der Burgstraße
um den Preis von 22 000 Mark erworben.

-- Neuenbürg, 26 . Juli . Ueber die Auffindung
der Leiche des Oberlehrers Trefz von Conweiler
wird aus Meran in Tirol berichtet : Von Meran
aus ist bereits am Freitag eine Expedition zur
Rettung des Vermißten abgegangen ; sie fand am
kleinen Jnfinger einen Havelock und einen Stock,
die als Eigentum des Vermißten erkannt wurden.
Von der Auffiudungsstelle führten jähe , hundert
Meter tiefe Abgründe in die Tiefe . Trotz des schwe >-
ren Gewitterregens und Sturmes machte sich eine
zweite und dritte Expedition im Lause des Sams¬
tags und Sonntags nach der Suche auf . Am Mon¬
tag wurde nun die Leiche unter den schwierigsten
Verhältnissen geborgen . Sie lag direkt unter dem
kleinen Jnfinger , 300 Meter hoch abgestürzt
und furchtbar zerschmettert.

st) Schramberg , 27 . Juli . Die Eröffnung des
Kraftwagenverkehrs Oberudorf - Schramberg , die auf
l . August ds . Js . festgesetzt war , mußte auf 16.
August verschoben werden , weil die Fabrik , bei der
die Wagen bestellt sind , wegen Ueberhänfung mit
Arbeit bis l . August nicht zu liefern im Stande
ist . Aus diesem Grunde werden auch die bisherigen
Postwagenverbindungen Oberndorf -Schramberg und
Oberndorf Aichhalden bis zum 16 . August beibehal¬
ten werden.

st Heidenstadt , OA . Spaichingen , 27 . Juli . Ge¬
stern abend halb sieben Uhr brannte hier das Haus
des Landwirts Johann Georg Ritter nieder . Der
Brand wurde von seinem 34jährigen irrsinnigen
Sohn gelegt . Der Sohn ist schon seit längerer Zeit
geisteskrank und hat gedroht , seine Eltern zu er¬
stechen und das Haus anzuzündeu . Das Oberamt
in Spaichingen wurde auf die Gemeingefährlichkeit
des Kranken aufmerksam gemacht und gebeten , ihn
in eine Irrenanstalt unterzubringen . Der Vater er¬
klärte aber , daß er dies freiwillig tun werde , doch
ist es bis jetzt unterblieben und hat nun zu dev
Tat geführt.

* Leonberg, 27 . Juli . Die Wilderer, die
bei Eltingen den Jagdhüter Kaiser angeschossen und
schwer verwundet haben , sind nunmehr ermittelt
worden . Es sind dies der ledige Schneider Josen-
hans , der Taglöhner Bachofen und der Gipser
Schach , sämtlich von Leonberg . Josenhans ist als
Wilderer bekannt , dieser soll es auch gewesen sein,
der die Schüsse auf den Jagdpächter abgegeben hat.
Die Nachforschung nach den Tätern erfolgte mit
Hilfe des Stuttgarter Polizeihunds Sherlock , der
schon mehrfach auch außerhalb Stuttgarts im Poli¬
zeidienst verwendet wurde und sich gut bewährt hat.
Durch einen am Tatort gefundenen Hut konnte der
Hnnd Witterung nehmen . Er kam alsbald auf die
richtige Spur und die Festnahme konnte noch am
Montag abend erfolgen . Der Taglöhncr Bachöfen
soll bereits ein Geständnis abgelegt haben.

* Stuttgart , 28 . Juli . Heute beginnt unter
Leitung des Chefs des Generalstabes des Armee¬
korps , Oberstleutnant von Mutins , die Korps
gcne .ralstabs reise des XIII . König ! . Württ . -
Armeekorps , welche am 12 . August beendet wird.
An der Reise nehmen 24 Offiziere und l höherer
Jnteudanturbeamter teil : sic nimmt ihren Anfang
in Stockach und wird sich dann voraussichtlich im
südlichen Teile von Oberschwaben abspielen.



n Stuttgart , -' 7 . Juli . Das Amtsblatt
-

des
Ev . Konsistonums enthalt einen Erlaß betreffend,
den Verkauf von Abendmahls und Tanfgeräten.
Darin wird ausgeführt , daß durch eine Mitteilung
des Kgl . Landeskonservatoriuins zur Kenntnis des
Konsistoriums gekommen ist , daß in neuerer Zeit
die .Fälle sich mehren , in denen durch die Ein¬
wirkung umherziehender Händler , sowie von Lieb¬
habern an Kirchengemeiuden das Ansinnen heran
tritt , alte , in ihrem Besitz befindliche Abendmahls
und Tanfgeräte zu veräußern . Das Konsistorium,
sieht sich dadurch veranlaßt , die Kirchengemeinde
kollegien und Pfarrämter auf die Pflicht der Pietät
gegenüber von Geräten , die beim Gottesdienst , ins¬
besondere bei der Sakramentsverwaltung , im Ge¬
brauch stehen oder gestanden sind , nachdrücklich hin
zuwei' en . Diese Pflicht ist umso ernstlicher ins
Auge zu fassen , wenn die betreffenden Gegenstände
Stiftungen darstellen und gar durch Inschriften als
solche bezeichnet sind . Bei letzteren tonnte es sich
im einzelnen Fall fragen , ob nicht überhaupt die
Befugnis der Kirchengemeindevertreter zu einer Ver¬
äußerung beanstandet werden müßte . Zu den .Pie¬
tätsrücksichten kommt noch der Umstand, daß solche
Geräte aus älterer Zeit bis weit herunter in das
vorige Jahrhundert , aus guter kunstgewerblicher und
handwerklicher Ueberlieferung hervorgegangen , sich
meist durch Gediegenheit der Herstellung und Prak¬
tische Brauchbarkeit auszeichnen , auch künstlerisch oft
einen hohen Rang einnehmen . Liegen Beschädigun¬
gen der betr . Geräte vor , so ist bei der Gediegeu -l
heit von Material und Arbeit fast stets durch sach¬
verständige Behandlung eine tadellose Wiederher¬
stellung möglich , welch letztere zu vermitteln der
Verein für christliche Kunst im Benehmen mit dein
Kgl. Landeskonservatorium bereit ist. Es wird dann
aus die Pflicht der Pfarrer hingewiesen , die Ge»-
meinden vor der nicht wieder gu.tznmachenden Ver¬
äußerung wertvollen alten Besitzes zn bewahren.
Im übrigen wird ungeordnet , daß von federn etwa
auftauchenden derartigen Verlaufsvorhaben nicht
nur dem K . Landeskonservatvrstum, sondern auch
dem Konsistorium Anzeige zu erstatten ist.

st Stuttgart , 27 . Juli . Bei der Ziehung der
Gestllschaftslotter - e des Württ . Kriegerbundes fie¬
len 500 Mark auf Nr . Ol 894 , je 250 Mark auf
Nr . 489 l , 101 205 , je 100 Mark auf Nr . 6954,
28 596 , 55 406 , 89 342 , 128 793 (ohne Gewähr ' .

st Stuttgart , 27 . Juli . Zur Lohnbewegung der
Küfer berichtet die schwäbische Tagwacht : Die Dif¬
ferenzen mit den Weinhändlern sind beigelegt . Wie
berichtet, hatten die Weinhündler einem Teil der
Küfer gekündigt. Daraufhin haben die ungekündig-
ten Küfer gleichfalls ihre Kündigung eingereicht.
Die Weinhändler erklärten sich nunmehr zu Ver¬
handlungen bereit . Nach zweieinhalbstündigen Un¬
terhandlungen wurde am 19 . d . Mts . zwischen den
Vertretern der Parteien ein Tarifabschluß erzielt,
der von der Versammlung der Küfer am 22 . d . Mts.
angenommen wurde . Noch nicht beendet ist die Lohn¬
bewegung bei den Küfermeistern.

st Zuffenhaufen, 27 . Juli . Heute nachmittag
kurz nach der Mittagspause ereignete sich in der
Metallwarenfabrik von Anton Kreidler ein schwe¬
rer Unglücksfall. Der 22 Jahre alte Arbeiter Karl
Hörnle aus Weißach wollte einen 85 Zentimeter
langen und 9 Millimeter dicken Mesfingstab , der
ihm abgebrochen war , zum Abfall werfen und traf
dabei mit der Spitze des nur ca . 300 Gramm

Der gute Wille ist das Kostbarste in dem Menschen;
er gibt allem Uebrigsn Adel und Werr, und darin besteht
der ganze Mensch.

itsnelan.

Die Brillantagraffe.
Erzählung von Reinhold O r t m a n n.

(Fortsetzung .) (Nackdruck verboten.)
Die junge Witwe hatte sich gefaßt, und während ihre

Finger beschäftigt waren, die kleine Unordnung in der Frisur
zu beseitigen , erwiderte sie mit einer Stimme , die vor Ent¬
rüstung oder vor Erregung zitterte:

„Was soll das ? - Sie müssen von Sinnen sein , um sich
so zu benehmen . — Bitte — lassen Sie mich allein !"

Doch der Geiger rührte sich nicht von der Stelle.
„Nein , ich bin nicht von Sinnen . Aber ich bin der glück¬

lichste aller Menschen . Myra — meine teure, angebetete
Myra — hast Du es denn nicht gefühlt, daß ich vorhin nur
für Dich , für Dich ganz allein gespielt habe ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Eine solche Empfindung ist mir allerdings nicht ge¬

kommen. Und ich begreife nicht, wie Sie sich herausnehmen
können , mich zu duzen. Wenn es jemand gehört hätte, was
müßte man hier von mir denken !"

„Man würde denken, daß wir uns nicht mehr fremd sind,
und daß es einst eine Zeit gegeben hat — eine unvergeßliche,
selige Zeit, wo ich - "

„Es war eine Zeit der Kindereien. Herr Szaksly ! Sie
wissen , daß ich kaum siebzehn Jahre alt war , als Sie den
Posten eines Privatsekretärs bei meinem Vater versahen.

"

Wiegendem Stabes den infolge eines Warnnngs-
rufes sich bückenden 30 Jahre alten verheirateten
Arbeiter Gottlob Ruf aus Münchingen so Unglück
lieh an die Schläfe , daß er bewußtlos zusammen¬
brach und gleich daraus starb.

st Ludwigsdurg, 27 . Juli . Der Wahlkampf
im Bezirk Ludwigsburg hat bis jetzt keine beson¬
ders starke Wellen geworfen . Es sind namentlich
die sich nunmehr rasch häufenden Wahlversamm¬
lungen der liberalen und der banernbündlerischen
Parteien fast stets sehr ruhig verlaufen . Verein
zeit griffen die Sozialdemokraten in die Erörte¬
rung ein lind dann kam es da und dort zu erreg¬
ten Auseinandersetzungen , so m Asperg in einer
Versammlung für Oettinger und in Kvrnwestheim
in einer solchen für Dr . Wolfs . An beiden Orten'
fanden aber die sozialdemokratischen Angriffe ent¬
schiedene Zurückweisung . Was den Besuch der Ver¬
sammlungen anbelangt , so kann nicht verschwiegen
werden , daß die für den liberalen Kandidaten mehr¬
fach bei einer an Zahl sehr bescheidenen Zuhörer¬
schaft stattfinden mußten , woran auch der ungünstig
gewählte Zeitpunkt der Versammlungen und die jet¬
zige starke Inanspruchnahme der ländlichen Bevöl¬
kerung schuld sein mögen . Fast noch schlimmer ist
es um die Versammlungen für den Kandidaten des
Bauernbundes bestellt . Die Vorträge wurden oft
vor nur wenigen Personen gehalten . Reges Leben
herrschte dagegen zumeist in den Versammlungen
der Sozialdemokratie , die neben Keil eine Reihe
ihrer gewandesten Redner hinansendet . Es werden
von den bürgerlichen Parteien alle Kräfte aufge-
wendet werden müssen , wenn der Sozialdemokrat
aus dem Felde geschlagen werden soll.

- st Hohenstaufen , 27 . Juli . Ans dem Jackenhof
spuckt es , aber gerade nicht in den Köpfen einzel¬
ner Leute , sondern es geht ein wirklicher — Geist um.
Schon seit drei Wochen kommt an verschiedenen
Abenden in der zwölften Stunde eine weiß einge¬
hüllte Gestalt vor die Häuser des Weilers , mark¬
erschütternde , tiefschauerliche Töne ausstoßend , um
plötzlich wieder zu verschwinden. Und es ist ein wirk
Kcher Geist , denn die sonst so scharfen Hofhunde
bellen bei seinem Erscheinen nicht , sondern sie ziehen
sich schwanzeinklemmend in ihre Hütte zurück ! -
Innerhalb der genannten Zeit ist das überirdische
Wesen den Jackenhofbewvhnern schon mindestens 15
Mal erschienen und selbst als sie sich ein Herz faß¬
ten , um , unterstützt von einer größeren Anzahl Ot-
tenbacher , auf den Geisterfang zn gehen , erschien
dieser doch noch , sobald die Wachen eingezogen wa¬
ren . Uebrigens muß der Geist , wie der Hohenstaufen
berichtet , doch ziemlich materieller Natur sein , denn
er soll schon ans seine Verfolger geschossen haben.
Es ist zu wünschen, daß er bald einmal in Hände
fällt , die ihn mit einer gehörigen Tracht Prügel
in die nackte Wirklichkeit zurückrufen.

'
st Owen , OA . Kirchheim, 27 . Juli . Es wird

Wohl zu den Seltenheiten zn rechnen sein , daß ein.
Geistlicher zweimal als Ständiger in einer Gemeinde
aufzieht . Vor 33 Jahren begann Stadtpfarrer Lang
als Helfer feine Tätigkeit in der hiesigen Gemeinde.
Nachdem er seither zwei weitere Pfarrstellen be¬
kleidet hatte und ihm die Arbeit am letzten Wir -,
kungsort - - Obereßlingen - allmählich zn schwer
geworden war , hatte er sich entschlossen , eine Be¬
werbung um die Stadtpfarrstelle hier einzureichen.
Es war dem Seelsorger vergönnt , zum zweiten¬
mal seinen Emzug hier zn halten.

„lind als ich das Glück halte, trotz meiner Armut und
Niedrigkeit Deine — Ihre Liebe zu gewinnen, Mnra ! O,
diese vier Jahre , die seitdem vergangen sind, wieviel Herzblut
haben sie mich gekostet ! lind doch — und doch — heute sind
sie mir nur wie ein einziger Tag .

"
Seine Stimme war weich wie Musik, und seine glänzenden

Augen ruhten unverwandt auf ihrem Gesicht . Das abweisende
Benehmen der jungen Frau hatte ihn auch nicht für den
Bruchteil einer Sekunde aus der Fassung zu bringen vermocht,
und seiire ruhige Sicherheit blieb auf Frau Mvra offenbar
nicht ohne Wirkung. Jedenfalls klarrg es schon merklich
weniger kalt und hochmütig , als sie nach einem kleinen
Zaudern sagte:

„ Sie haben es in diesen vier Jahren sehr weit gebracht,
Herr SzakÄy — sehr viel weiter, als man es damals ver¬
muten konnte . Und dazu wünsche ich Ihnen Glück . Es hat
mich aufrichtig gestellt. Sie als gefeierten Künstler wieder¬
zusehen . Aber ich erwarte von Ihrer Ritterlichkeit, daß Sie
den veränderten Verhältnissen Rechnung tragen, unter denen
wir uns jetzt gegenüber stehen .

"

„Verlangen Sie von meiner Ritterlichkeit, was Sie wollen!
Fordern Sie mein Leben , und ich werde mich nicht besinnen,
es hinzugeben! Aber verlangen Sie von mir nicht, was
eines Menschen Kraft übersteigt! Wie sollte ich meinem
Herzen Schweigen gebieten können in diesem Augenblick, der
seit vier Jahren der tröstende Hoffnungsstern meiner freud¬
losen Tage und der beglückende Traum meiner Nächte ge¬
wesen ist !"

„Aber ich will nicht, daß Sie so zu mir sprechen. Und
Sie müssen sich doch auch selbst sagen, daß ich solche Worte
nicht ernsthaft nehmen kann . Tie sonderbare 'Art , in der Sie
damals ohne ein Wort des Abschieds aus uuserm Hältst und
aus unsrer Stadt verschwanden, will fürwahr recht wenig zu
Ihren heutigen Versicherungen stimmen.

"

„Man hat mich nach meinem Fortgange bei Ihnen »er¬

st Bel ln uront , OA . Biberach , 27 . Juli . Beim
Güllenführen geriet der Söldner Christian Kem--
merle , Vater von sieben unmündigen Kindern , in¬
folge Schenens der Kühe so unglücklich unter diese
und den Wagen , daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat.

st Unterriffingen , OA . Neresheim , 27 . Juli.
Gestern nachmittag brannten die Anwesen des
Schmieds Johann Weinsteiger und des Bäckers
Gschwindter vollständig nieder . Das Vieh konnte
außer zwei Schweinen gerettet werden.

st Schorn, OA . Mergentheim, 27 . Juli . Durch
die Unheil stiftende Wahrsagerei von Zigeunern
wurde hier ein Bauer um 2500 Mart gebracht.
Die Zigeuner wollten die Frau des Bauern , die
in einer Irrenanstalt , untergebracht ist , wieder ge¬
sund machen und erschwindelten von dem Bauen:
nach und nach den großen Betrag.

* Friedrichshasen, 27 . Juli . In den meisten
Kreisen herrscht die Ansicht, das hiesige Karbonium-
werk, das jüngst von einer Explosion betroffen
wurde , sei ein Teil des Zeppelinunternehmens . Das
ist unrichtig . Beide Werke sind selbständig . Das
Karboninmwerk ist Eigentum einer Aktiengesellschaft
El . m . b . H . mit dem Sitz in Offeltbach a . M.
und einein Aktienkapital von 1,6 Mill . Mark . Der
Luftschiffbau Zeppelin ist eine Aktiengesellschaft un¬
ter weit überwiegender Beteiligung der Zeppelinstis-
tnng (die der Graf bekanntlich mit der National-
fpende nebst deren Zinsen und Erträgnissen errich¬
tete ) zum Zweck des Baues von Luftschiffen. Karbo-
niumwerk und Luftschiffbau Zeppelin stehen nur in¬
sofern im Vertragsverhältnis , als ersteres verpflich¬
tet ist, jährlich 200 000 Kubikmeter Wasserstoffgas
an den Luftschiffbau Zeppelin abzugeben und dieser
hat die Gegenverpflichtung , auf 10 Jahre für diese
Gasinenge Abnehmer zu sein . Der Luftschiffbau Zep¬
pelin kommt auf diese Weise zu bedeutend billige¬
rem Füllgas und das Karboninmwerk hat einen
Abnehmer für sein Nebenprodukt Wasserstvffgas.

st Dortmund , 27 . Juli , lieber das Vermögen
der Niederdeutschen Bant in Dortmund ist
heute nachmittag der Konkurs eröffnet worden.

st Metz , 27 . Juli . Heute nachmittag stiegen
alle drei Mlitärluftschiffe , Z . 1 , P . 1 und M . 1
aur , kreuzten drei bis vier Stunden über dem Weich¬
bild der Stadt und der Umgegend und landeten
dann glatt vor der Halle.

Ausländisches,
* Marienbad , 27 . Juli . Staatssekretär b . Ki - r

d e r t e n - W ä ch t er ist heute früh 7 Uhr hier einge-
troffeu . Er wurde am Bahnhof von dem Sekretär
des Ministers des Auswärtigen Frhrn . v . Francken-
stein und dem Vizebürgermeister empfangen und stieg
als Gast der Stadt Marienbad in deren Schloß
Luginsland ab , wo feiner Zeit auch Kaiser Franz
Joseph gewohnt hat . Um 4 0 Uhr vormittags begab
sich der Staatssekretär zum Grafen Aehrenthal und
blieb bis zum Essen bei ihm.

* London, 26 . Juli . Die „Daily News " veran¬
staltete eine Umfrage bei einer Anzahl leitender
englischer Zeitungen und Zeitschriften über die Frage
einer Verständigung Deutschlands und Englands we¬
gen des Flottenbaus . Gefragt war , ob die Zeit

leumdet nicht wahr ? Man hat Ihnen häßliche Dinge von
mir erzählt ?"

„Nein !" st,
„Aber man muß Ihnen doch irgenoerw-n Grunv an¬

gegeben haben, der meine — meine plötzliche Abreise erklären
sollte?"

„Nein ! Ihr Name wurde in unserin Hause überhaupl
nicht mehr erwähnt. Und ich hatte natürlich nicht den Mut
zu einer Frage , die mich hätte verraten können .

"

„Und Ihr eigenes Herz sagte Ihnen nichts ? Sie ahnten
nicht, weshalb ich mich mit blutender Seele losgerissen und
das schwerste Opfer gebracht hatte, das ein Mensch auf Erden
bringet: kann ?"

Verneinend beivegte Frau Myra den Kopf. Da trat er
um einen Schritt näher an sie heran, wie wenn er den fas¬
zinierenden Zauber seiner dunklen Augen dadurch noch mäch¬
tiger auf sie wirken lassen wolle, und fuhv voll feierlichsten
Ernstes fort:

„Wohl — da Ihr Herz es Ihnen nicht sagte, so will ich
es Ihnen verraten. Denn heilte darf ich j» offenbaren, was
unter anderi: Umständen ewig mein Geheimnis geblieben
wäre. Ich verließ die Stätte meines unermeßlichen Glückes
— ich ging bei Nacht und Nebel davon wie ein Flüchtling
weil ich Sie tausendmal mehr liebte als mich selbst. Ich
hatte durch Zufall Einblick gewonnen in einen Brief, dev,
Ihr Vater an seinen vertrautesten Geschäftsfreund geschrieben.
Und ich hatte aus diesem Brief erfahren, daß er, den all«
Welt noch für einen schwerreichen Mann hielt, infolge un¬
glücklicher Spekulationen dem geschäftlichen Zusammenbruch
nahe sei .

"

Ungläubig sah die junge Witwe zu ihm auf.
„Das hätte mein Vater einem andern geschrieben ? — Und

er halte Ihnen Gelegenheit gegeben, es zu lesen ?"

„ Ich sage Ihnen doch , daß es ein Zufall war . Der halb¬
fertige Brief war zwischen andre Papiere geraten, die Herr



für eine solche Verständigung reif sei , ob sie die
Sympathien der Befragten und ihrer Leser habe,
vorausgesetzt , daß die Ueberlegenheit det briti¬
schen Marine gesichert sei und ob einem Abkommen
Hindernisse entgegenstnnden . Direct ablehnend ver¬
halten sich nur wenige Blätter wie die „Daily Mail " ,
die gerade jetzt einen Feldzug für die Vergrößerung
der

'
Marine über den vorgelegten Etat hinaus führt.

Andere , wie die „ Pall Mall Gazette "
, erklären sich

theoretisch für eine Verständigung , fordern aber von
Deutschland zuvor die Anerkennung des britischen
Zweimächte -SLandards in seiner weitesten Auslegung.
Der Redakteur des „ Manchester Guardian " erklärt,
daß die Zeit zweifellos für ein Abkommen reif sei,
und daß ein politisches Einverständnis die beste
Grundlage für die Einschränkung der Rüstungen ab¬
geben werde . Der Herausgeber des „ Economist"
sieht den Kern des Widerstandes in den beiden Re¬
gierungen und den geschickt geleiteten großen Inter¬
essen , die Von den Rüstungen Vorteil ziehen , und
fürchtet , daß die Regierungen eher zu einer Art
Krnpp -Armstrong -Abkommen zur Anfrechterhaltung
des Rüstens gelangen werden . Aehnlich sprechen sich
die Herausgeber der „ Contemporary Review " und
der „ Nation " aus . Auch der bekannte Romancier
und Dramatiker John Galsworth ist entschieden für
die Verständigung.

st Konstantinopel , 27 . Juli . Die Pforte hat
ihre Vertreter beauftragt , die Aufmerksamkeit der
Kretafchutzmächte auf die angekündigte Kandidatur
Venizelos für die griechische Nationalversammlung
zu lenken , die friedlichen Absichten der Pforte her¬
vorzuheben und die Kabinette der Lchutz Mächte zu
ersuchen , das Nötigste zu veranlassen , damit die aus
der Kandidatur Venizelos entstehenden Komplika¬
tionen vermieden werden . Der Pforte nahe stehende
Kreise sind der Ansicht , Venizelos müßte vor der
Annahme des Mandats für die Nationalversamm¬
lung seine Stellung als Mitglied der Regierung
Kretas niederlegen.

b Algier , 27 . Juli . An der Küste ist eine ver¬
schlossene Flasche aufgefnnden worden , die einen Zet¬
tel mit der Mitteilung in deutscher Sprache ent¬
hält , daß der Hamburger Dampfer König sich in
Not befinde . Schiffahrtskreise glauben , daß es sich
um den Dampfer König der Deutsch -Ostafrikalinie
handelt , der nach Marseille bestimmt ist und San¬
sibar am 20 . Juli verlassen hat.

Abrüstung.
* Paris , 26 . Juli . Im Matin gibt Senator

Gervais aus ungenannter Quelle persönliche Aeuße-
rungen des Königs von Italien wieder , der sich
darin als warmer Fürsprecher des Abrüstungsge¬
dankens zu erkennen gibt . Viktor Emanuel III . habe
für die Flottenrüstungen einen Plan entworfen , wo¬
nach man für jede Kategorie von Kriegsschiffen eine
allgemeine Regel bezüglich Tonnengehalt , Geschwin¬
digkeit , Ausrüstung fixieren und festsetzen solle , daß
man über die bestimmte Grenze nicht hinausgehen
werde . Man könnte für jeden Schiffstypns nach Maß¬
gabe des Nationalvermögens eine bestimmte An¬
zahl von Fahrzeugen , die man für notwendig hielte,
bauen , aber man würde einhallen im Wettbewerb
um den größten Schiffstypus , die größte Schnellig¬
keit , die stärkste Ausrüstung . Man würde bei einem
bestimmten Punkte der Zerstörungskraft der Kriegs-
Werkzeuge eine Grenze setzen und dann der mörde¬
rischen Leidenschaft der Menschen das Wort ent¬

gegensetzen : Bis hierher und nicht weiter ! - „ Gior-
nale d ' Jtalia " meint dazu , da das Projekt nicht
die Freiheit der Nationen im Flottenbau hindert,
sondern lediglich ein Tonneninaximnm festsetzt , so
sei es in hohem Grade praktisch . Die „ Tribuna"
sagt , die

'
Enthüllung könne nicht dementiert wer¬

den . Der König habe aber , vermutlich nicht in Lvn
don , sondern in Berlin , einen ablehnenden Be¬
scheid erhalten. ' « *

js Köln a. Rh . , 27 . Juli . Der Köln . Ztg . wird
ans Berlin telegraphiert : Italienische Blätter hat¬
ten gemeldet , Italien trage sich mit Abrüstungsplä¬
nen , werde aber dann von Deutschland gehindert.
Man kann annehmen , daß Italien mit derartigen
Vorschlägen nicht an Deutschland herangetreten ist,
daß dieses daher auch keine Gelegenheit hatte , zu
ihnen irgendwie Stellung zu nehmen.

Allerlei.
* Die Deutsche Lustschiffahrtsgesell¬

schaft in Dresden, die im Oktober v . I . ge¬
gründet wurde , ist in Konkurs geraten. Die
Gesellschaft , zu deren Teilhabern mehrere öster¬
reichische Adelige zählten , veranstaltete nur einen
Flugtag in diesem Frühjahr , der aber völlig miß¬
glückte.

* Auf dem Truppenübungsplatz Elsen bvrn
bei Köln schlug der Blitz in das Terrain ein,
auf dem ein Bataillon des Infanterie -Regiments
Nr . 30 übte . Ein Oberstabsarzt wurde schwer , zwei
Offiziere leicht verletzt.

* Eine fürstliche Afri ka r eis e nd e , die
Herzogin von Aosta , kehrt dieser Tage nach Neapel
zurück . Die Jagdexpedition der Herzogin hat nil-
aufwärts bis zum Viktoria Nhansa geführt . Hier
wie bei früheren Reisen hat die Herzogin einen
seltenen Grad von körperlicher Ausdauer und Kalt¬
blütigkeit gegeben . Sie hat eine größere Anzahl
Löwen , Tiger und anderer Bestien erlege.

8 Der erste Tote des preußischen Heeres im
Kriege gegen Frankreich siel am 28 . Juli 1870,
jetzt vor 40 Jahren . Das Schicksal des Toten ent¬
behrt nicht einer gewissen Tragik . Er gehörte je¬
ner tapferen Schar an , die unter Major v . Pestel
bei Laarbrücken den Vorstoß einer feindlichen
Uebermacht tagelang und bis zum Aufmarsch der
Armee zu verzögern verstand . Die „ Saarbrücker
Kriegschronik " schreibt darüber wörtlich : Bei der
4 . Schwadron der 7 . Ulanen diente ein Rekrut na¬
mens Klaiber . Es war ein braver Kerl , doch ein
ungeschickter Soldat , weshalb er jedesmal , wenn
seine Schwadron ans Vorposten kam , in Dudweiler
zurückgelassen wurde . Das schmerzte den ehrlieben¬
den Ulanen : er bat seinen Wachtmeister , bei dem
Rittmeister doch ein gutes Wort für ihn einzulegen,
daß er auch einmal auf Vorposten komme : er müsse
sich später in seinem Heimatsorte schämen , wenn
seine Kameraden von ihren Kriegsabentenern er¬
zählten und er dann gar nichts zu berichten wüßte.
Die Bitte des braven Burschen rührte seine Vor¬
gesetzten : es wurde ihm zugesagt , daß er das nächste
Mal mit auf Vorposten kommen sollte . In seiner
Herzensfreude bewirtete er seine Kameraden von
den zwei Talern , die ihm seine Eltern kürzlich ge¬
schickt hatten . Am 28 . Juli abends machte Klai-

Ruthardt mir zur Erledigung übergeben . Und es stand noch
mehr darin , als jenes Bekenntnis."

„Noch mehr ?"

„Ja . Es stand darin , daß Herr Bernhard Ebbinghaus
Ihrem Vater den Wunsch zu erkennen gegeben hätte, an
Ihrem bevorstehenden achtzehnten Geburtstage um Ihre Hand
zu werben — und daß Ihr Vater seine letzten Hoffnungen
auf das Zustandekommen dieses Verlöbnisses setze. Ich kannte
diesen Ebbinghaus nicht, und ich wußte damals nicht, daß er
um dreißig Jahre älter sei als Sie . Nach meiner Vorstellung
mußte der Mann , der Ihrem Vater würdig schien , sein
einziges, heißgeliebtes Kind zu besitzen , mit allen nur immer
erdenklichen äußern und innern Vorzügen ausgestattet sein.
Er stellte sich meiner Phantasie als der Inbegriff aller Voll¬
kommenheit dar . Und was hatte ich, der bettelarme , zwei-
andzwanzigjährige Sekretär, dem Ihr Vater halb aus Barm¬
herzigkeit seinen bescheidenen Posten gegeben — was hatte ich
mit meinem anscheinend gründlich verpfuschten Leben Ihnen
dagegen zu bieten ? Ein unglückliches Mittelding zwischen
einem Kaufmann und einem Künstler, wie ich es damals
war — zu wenig technisch gebildet , um an eine erfolgreiche
Laufbahn als Virtuose denken zu dürfen, und zu phantastisch
veranlagt , um es in irgendeinem praktischen Berufe jemals
,u etwas zu bringen. Wäre es nicht geradezu ein Verbrechen
gewesen, wenn ich mir angemaßt hätte, Ihr Schicksal zu be¬
stimmen — wenn ich Ihre Zukunst zerstört und Ihnen zu¬
gemutet hätte, der Liebe zu mir die Existenz Ihres Vaters zu
opfern ? Bei Gott, Myra , ich liebte Sie zu aufrichtig und
zu tief, als daß ich um einen solchen Preis hätte glücklich sein
mögen .

"
Mehr noch als seine Worte selbst waren cs der Tonfall

seiner Rede , das Mienenspiel seines ausdrucksvollen Gesichts
und die Sprache seiner Augen, die eine verwirrende Wirkung
auf Frau Myra übten. Mit Bangen empfand ste wieder den
von seiner Persönlichkeit ausgehenden Zauber, der einst das

ber mit anderen Ulanen zum ersten Male Sen ge¬
wöhnlichen Patrvuillenritt . Kaum eine halbe Stunde
war er fort , als sein Pferd , ein Schimmel , in law-
gem Galopp die Metzer Straße zurückkam und den
Weg nach der Kaserne nahm . Bald erschien auch
Klaibers Kamerad und gab traurigen Bericht . Die
beiden Ulanen waren unangefochten bis zum Hei¬
denhübel gekommen : da fallen Schüsse von den
feindlichen Vorposten , aber die Reiter achten es nicht;
sie sind ja gewöhnt , sich aus dem Schießen der
Franzosen nicht viel zu machen . Plötzlich stürzt Klai¬
ber , ohne einen Laut von sich zu geben , vom Pferde;
ein Blutstreifen rieselt von der Stirn . Der Ulan
Deckelnik sprengt trotz des feindlichen Kugelregens
auf den regungslos Daliegenden zu und beruhst!
ihn mit der Lanze , um zu sehen , ob noch Leben!
in (ihm ist ; doch der Gefallene rührt kein Glied
mehr . Eine zeitlang hindert das heftige Feuer die
Bergung der Leiche . Schließlich suchen zwei Hand¬
werksburschen , indem sie zum Zeichen ihrer fried¬
lichen Absicht ihre Taschentücher an Stöcken schwen¬
ken , die Unglücksstätte zu erreichen , und es gelingt
ihnen auch , den gefallenen Krieger auf seiner Lanze
und seinem Säbel zurückzubringen . Zwei Engländer
leisteten ihnen dabei Hilfe . Anderntags wurde der
heldenmütig gefallene Bauernsohn ans Hohenzollern
auf dem Saarbrücker Friedhofe , wo ihm und dem
ihm auf der Grenzwacht in den Tod gefolgten Kame¬
raden ein einfaches Denkmal gesetzt worden ist , bei¬
gesetzt . Aus der Höhe des Heidenhübels aber , an!
dem Punkte , wo Ulan Klaiber die tödliche Kugel
erhielt , ist vor kurzem ein Denkmal vom Verein
ehemaliger 7 . Ulanen gesetzt, das die Stelle be¬
zeichnet , wo der erste Preuße 1870 den Heldentod
fand.

Handel »nd Berkehr.
jj Unterreichenbach 25 . Juli . Ter auf den Jakobi-

feiertag fallende Vieh - und Schweinemarkt war stark
besucht und der Handel recht lebhaft. Zugeführt waren 73
Stück Groß - und Kleinvieh , worunter recht schöne junge
Zucht- und Mastrinder , die zu guten Preisen raschen Ab¬
satz fanden. Milchschweine galten pro Paar 22—26 Mt . ,
Läufer 45 —60 Mt.

Konkurse.
Paul Winter , Inhaber einer Weinhandlung in Ebingen

OA . Balingen . — Robert Gock , Ingenieur in Klosterreichen¬
bach, Alleininhaber der Firma Burkhardt u . Söhne , Ma¬
schinenfabrik daselbst . — Otto Friedrich Schleicher , Maschinen-
arbeiler in Bissingen a . E . — Albert Klöblen, Bauwerkmeister
in Urach.

vorarrrfichtttchi» W«tt«
am Freitag , den 29 . Juli : Vorwiegend heiter trocken und

heiß , nachher Gewitter.
Berantwnrtlicker Redakteur : 8. Lauk Menftet -»

Ein bewährter Ratgeber für Radfahrer und Sports-
srennde ist die alljährlich erscheinende Preisliste der Firma
Hans Hartman « Att . -Ges., Eisenach . An cirka V» Million
treuer Kunden gelangte diese jetzt wieder zur Versendung.
Recht feine Modelle bietet die Firma 1910 hinsichtlich Qualität
und Ausstattung ; die Preise sind außerordentlich günstig.
Alle Bedarfsartikel für Radfahrer sind in der neuen Preis¬
liste enthalten . Die Firma beweist auch mit dieser neuen
Auflage ihrer Kataloge wiederum eine ausgesprocheneLeistungs¬
fähigkeit , durch die sie sich im Laufe der Jahre einen weiten
Ruf verschafft har. Reflektanten erhalten die Preisliste gratis.
Lieferungen erfolgen direkt an Private.

Herz des unerfahrenen, noch halb kindlichen Mädchens betört
hatte, und halb gegen ihren Willen geschah es . daß ste zaudernd
fragte:

„So dachten Sie wirklich? Und darum — darum gingen
Sie fort ?"

Mit einem düster« Stirnrunzeln neigte er bestchend das
Haupt.

„Eine einzige Nacht — eine Nacht , die ich nie in meinem
Leben vergessen werde — hatte hingereicht, meinen Entschluß
zu reifen . Natürlich war es meine erste Eingebung gewesen,
mir eine Kugel vor den Kopf zu schießen. Denn was be¬
deutete mir ein Leben ohne Sie ' Aber ich dachte noch zur
rechten Zeit an den Kummer, den ich Ihnen damit bereiten
— an den Schatten, den ich damit über Ihr ganzes künftiges
Leben werfen würde. Und so beschloß ich, den schwereren Weg
zu gehen, den Weg in die Fremde, in das Dunkel, darin ich
für Sie auf ewig verschwinden wollte.

"

Sie hatten bisher inmitten des Raumes bei einander ge¬
standen . Nun deutete Frau Myra auf einen der niedrigen
Sessel, und indem sie selbst ihren vorigen Platz auf dem Sofa
wieder einnahm, sagte sie um vieles freundlicher als bisher:

„Und wie erging es Ihnen dann weiter? Welcher glück¬
lichen Fügung hatten Sie es zu danken , daß Sie doch noch an
das Ziel Ihrer Wünsche gelangten?"

Er hatte der stummen Aufforderung, sich rhr gegenüber
niederzulaffen , nicht Folge geleistet, sondern er war so nahe
an ihre Seite getreten , daß die Falten ihrer Samtschleppe
ihn berührten, und daß er den feinen Dust atmen konnte, der
aus ihren schimmernden Haarfluten aufstieg . Frau Myra
verwies ihm diesmal die vertrauliche Annäherung nicht. Und
mit halb geschloffenen Augen lauschte sie seiner Erzählung,
die beredt und wohlgesetzt war . in jedem Wort auf die Wirkung
berechnet, die er damit auf seine Zuhörerin bervorzubringen
wünschte.!

Sie erfuhr, daß er damals aufs Gei-ucewoy,, an '
o oemaye

mittellos nach Paris gegangen sei, um sich auf irgendwelche
Art seinen Lebensunterhalt zu verdienen . Wenn er die Wahr-
heit sprach, so war es ihm eine Zeitlang sehr schlecht er¬
gangen , bis der Zufall ihm den rettenden Gönner in Gestalt
eines musikfreundlichen Landsmanns zugeführt hatte, der seine
Begabung erkannte , ihn durch einen der ersten Meister deS
Violinspiels prüfen und nach dem glänzenden Ausfall dieser
Prüfung auf seine Kosten ausbilden ließ. Vor ungefähr
Jahresfrist war Akos Szakäly zum erstenmal öffentlich auf-
getreten . Er hatte in Paris wie in London rauschende Er¬
folge davongetragen, und er glaubte nach der Aust,ahme , di«
er nun auch hier in Berlin gefunden , ohne Selbstüberhebung
von sich sagen zu dürfen, daß er aus dem Wege sei, den
ersten Platz unter den zeitgenössischen Geigenvirtuosen zu ge¬
winnen.

„So war es also doch zu Ihrem Glück, was damals ge¬
schah," sagte die junge Witwe, als er geendet, „und Sie habe«
alle Veranlassung, den Entschluß jener plötzlichenAbreise M
segnen.

"
Aber Akos Szaksly schüttelte schwermütig seine dunklen

Locken.
(Fortsetzung folgt .)

Leilrgloffen.
von P. Sb ins.

Mancher scheint nur zu reisen, um seine Uebellaune
eine Zeitlang an andern als gewöhnlich auszulasien.

« *

i

Die schlimmsten Abstürze eilebe » wir von den Bergen,
die wir uns selber türmen.

Wen Reisen nur gerissen macht , den hat es , statt ver¬
tieft, verflacht.
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A nummer vom Verlag , MünMcn, VNcatinerÜr. 47

§ l<ein Vesucber äer ätaät Nünären
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^
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zu de« billigsten Tagespreise « bestens empföhle«

C. M. Lutz Nachfolger
Sritz Bühl« ^ je-
Altenfteig

Teles . 5.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬

riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Rlrira - sl . EHW
Preis per Beutel 35 Pfg.^ ^ Allein zu haben bei

? weg , znm ^ Herchler sen ., Altensteig.M Sprnnen , Weben und Bleichen —
M angenommen für die bekannte Spin - Gestorbene.

nereiSchornreute -Ravensburg. ! Schwann : Marie Bürkle, geb . Treiber
M Tie Agentur : I . F . Hanselmann . > 62 I.

Simmersseld.
Es wird das ganze Jahr

M . W «

sind
zu haben

linder W . Rieker 'schen Buch¬
handlung, L . Lank , Altensteig.

? At6nt -8üro
n . IlLllsr , I ->Lor--d,s 1« r
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